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Miıt dem vorliegenden Buch ist, WIe die Herausgeber schreiben, eın an emacht

worden. Welıtere agungen ZUT Ordensgeschicht In West- und Mitteleurop fanden ereıts
(im Maı 2004 In RKRom Zema „Religious Institutes and the Roman Kactor In Western Pü-
1ODC, -1917“ oder sind eplant 2005 1M schweizerischen Fribourg/Freiburg ber dıe Be-
deutung der Ordensgemeinschaften für die relig1iöse uns und Archi  Un 2006 1M nıeder-
ländischen ı)jmegen/Nımwegen ber deren Beıtrag Z Erziehung) Man darf auf die läa=-
sungsbände se1n, VOINl denen sicherlich wiederum viele Anregungen erwarten S1INd.

Da das vorlıegende Buch Grenzen überschreitet, da CS siıch dem Phänomen des Or-
denslebens In international vergleichender, In soz1al- und kulturgeschichtlicher Perspe  1ve
annähert, ıST eSs quası „Pflichtlektür: für jeden, der sıch mıt der Ordensgeschicht des
und 20 Jahrhunderts In Miıttel- und Westeuropa efasst und der die Engführungen, die In der
Ordensgeschichtsschreibung ımmer wlieder einmal vorkommen, vermeıden möchte 1C
eiz die umfangreiche Bibliographie kann hier eın wichtiges Hılfsmitte Se1IN.

/wel Trobleme selen ZU Schluss och angesprochen: Erstens finden sıch ein1ge
Rechtschreibfehler (in der Einleitung 7B und 10 ‚Schönstadtt“; DD CLAC Sanctae
Sedis“ und „wıith vota simplicla”; 2A CLae Apostolicae Sedis“ /Zweıtens nthält das Re-
Sıster der Ordensgemeinschaften eweıls [1UT dıie Sprachform, die (zufällig) In den Beıträgen
gebraucht wırd dıe Salesianer Don Boscos sınd In der englıschen Oorm „Salesians“ {inden;
die Don-Bosco-Schwestern In der italieniıschen orm „Figlie d1 Marıa Ausıiıliatrice Hıer Wa-

eSs hilfreich Dgewesen, konsequent alle Namen VOIN Ordensgemeinschaften In mehreren Spra-
chen anzugeben. Es sind dies YeIlCc Fehler, die be]l der immer wlieder versuchten und nıe
rec geglückten Mechanisierung der egistererstellung auftreten Das vorlıegende rgeDnıs
entspricht In keiner Weılise der Wichti  en des Hauptteıiles

Diese wenıgen Desiderate können jedoch den posıtıven INdruc. den das Buch hinter-
Norbert SDBlassen hat, In keiner Weılse schmälern.
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el der anzuzeigenden chrift handelt eS sich ans Urs VOIN Balthasars Darstellun
der rundun und Entfaltung elnes geistliıchen Werkes, das C: mıt der Bas-

ler Arztin Adrıenne VON Devyr unternommen hat und das el als Auftrag Got-
tes für die Kirche erfahren en das Säkularıinstitu Johannesgemeinscha DIie (Gemeıln-
schaft selbst sah sich veranlasst, das BuchZ 100 Geburtstag des Sroisen Theologen 1Im Jahr
2005 und ZUT 60 Wiederkehr ihres Gründungsdatums NMNEeu herauszubringen. 1e dıe e_
ste Auflage VoNn 1984 noch einen „Entwurf“ gemelnsamer Satzungen, sınd diese 1U  } den
„Weıisungen die Johannesgemeinschaft“ Sewıichen, denen VOoON Balthasar his kurz VOT S@e1-
1emMm Tod 1988 Searbeitet DIie Johannesgemeinschafl ist 1ImM Jahr 2000 als Säkularinsti-
Lut Di6özesanen Rechts NC den Bischof VOI asel errichtet worden.

Balthasar Sibt sleich Begınn den Hauptzweck des Buches S seht ihm VOT allem
darum verhindern, dass seın erk VOIN dem der Adrienne VOIN Devr werde. 1es se1
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In keiner 1INSIC möglıch, weder Was die Theologıe och Was das SE angehe In der Tat
ze1l Balthasar 1Im Folgenden In Srofser persönlicher Redlic  el und Wahrhaftigkeit auf, WIe
viel er der YTrau verdan die 1 94() unter seiner FührungZ katholischen Glauben konvertier
War und dıe Isbald eıne kaum fassbare geistlıch-mystischen Erfahrungen durchlebte
und ihrem theologischen Lehrer diktierte 1es HU dass das Buch und der In ihm dargestellte
Auftrag eben das Erleben Adriennes ZUTFr Grundlage hat, MaCcC eıne Rezension In theologischer
1INSIC schwier1$g. Wıe VOIN aulsen ber etwas efinden, das sıch In einem olchen inneren Kr-
fahrungsraum vollzieht? Wichtig ıst YEeIlNC Balthasars Selbsteinschätzung 1Im DG auf se1ın
eigenes Werk einıge der Srolsen Themen, die Balthasar In orıginärer Weilise In die Theologıe des
2() Jahrhunderts fruchtbar einbrachte, verdanken sıch der begegnung mıt Adrıenne VOIN DevVr
und ihren Erfahrungen anz besonders gilt dies z für die leife rinıtätstheologische Deu-
Lung der Passıon und des Karsamstags, In der Ekklesiologie für den Akzent auf die Gestalt des
Johannes als der vermittelnden ur zwischen Marıa als Kirche 1ImM rsprun und Petrus, der
die Einheit der Kirche 1ImM Amt repräsentiert. Weıtere wesentlıche Themen Adriennes und da-
C VOINl Balthasars SInd unter anderen auch die Theologıe der Stellvertretun aus einer ent-
alteten au der Kirche als Commun10 Sanctorum und die l1efe Deutung der evangelıschen
Kate, besonders der VOIN Adrienne etonten ‚Beichthaltung“ als USdruc lıebenden Gehorsams.
ets ist Balthasars und Adriennes Bemühen erkennbar, das persönlich Erfahrene In YÖöfst-
möglıcher Weilse objektivieren und für die Kıirche Z Verfügung tellen

Gleichwohl erstaun und befremdet stellenweise) Serade der drıitte Te1l des Buches
meıIsten. Er nthält „KExerzıtien aus der j1(@| des Himmels“. Er sol] als „Anhan die

ersten beiden eile, den Werdegang der beiden Gründer und den „Weısungen“ die G@-
meinschaft, nach dem illen des Autors eın eispie der Zusammenarbeit der beiden en
Balthasar 195() Exerzıtien egeben und Adriıenne „das aufßergewöhnliche Charıis-

erhalten, „dıe KExerzitienvorträge AauUus der Perspe  1ve des Hımmels mıtanzuhören“ (S
145) DIie Anwelsung für dieses orgehen habe der Ignatıus dUus dem Himmel egeben

Der Rezensent scheut sıch, das Geschaute und Mı  ECLENE infach Del eıte le-
gen, dazu ist A tief und reich. Andererseits wIrd l1er mıt Selbstverständlichkeit aus der
Beobachterperspektive VON Geheimnissen Gottes berichtet, die einem unter sewöhnliıchen
Umständen den Atem verschlagen müussten, und dıe DIS dato für das adıkal Unzugängliche
und VOT allem Unsagbare gelten hatten, Mysterıum tremendum schlec  In Aber Baltha-
Sar veröffentlicht eınen Bericht, In dem Adrienne VOIN DeVyr Z eispie VoOoN den inneren Re-
gungen Gottvaters („dennoch zıttert der Vater“, NS Z bel der Menschwerdung oder
der Versuchung des Sohnes, berichtet, oder VOIN eıner au des Verhältnisses der drel SOLL-
lichen Personen 1M Hımmel, insofern „dıe elt noch MC geschaffen ist (S 184) SO tief
hier die au seın mag, sechr Yra INan sıch, ob MC Serade die eröffentlichung olcher
Einblicke die 1(0) Gefahr In siıch 1r auf das Werk, hbesonders auch das theologische
erk ans Urs VON Balthasars eiınen chatten werfen.

Was die „Weısungen“ für das Säkularinstitu angeht, rfährt der Rezensent In de-
Y1eI Studium den Charakter eıner SewIissen Vorläufigkeit Auf der eınen eıte geistlich
sentliche, wertvolle, auch LICU entfaltete Einblicke ber eın In dieser Weise sründendes und
schon Segründetes Werk Andererseits taucht dıie Yqa: Aach dem Eigentlichen auf: Was ist
denn ‚QNüN  = das Spezifische, besonders das Geschichtlich-Konkrete, auch das Johanneische die-
SCS für die Kirche wertvollen eıtrags elines Säkularınstituts Man ist ene1gt, das
Buch als VerweIls auf eınen sottgeschenkten Anfang lesen, bei dem aber noch Fragen en
S1INd: er siıch In dem Dargelegten ereıts die authentische Gestalt der Johannesgemeıln-
chaft? Ist die anvertraute Geburt ereıits durchgestanden Stefan stier SDB
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